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Der Krieg .
W .T .B . Amsterdam . 25 . Nov . ( Nicht

amtlich .) Die Zeitung „Telegraaf " meldet aus

Sluys über die Beschießung von Zeebrügge
durch englische Schiffe : Die Schiffe erschienen
am Montag nachmittag ungefähr um 2 Uhr.
Das Wetter war ziemlich neblig . Die Schiffe
blieben schätzungsweise sechs Kilometer vom
Lande und eröffneten ein heftiges Feuer zu¬
erst auf Zeebrügge . dann auf das gleich¬
falls an der Küste gelegene Heyst . Vor Heyst
richteten sie ihr Feuer vornehmlich auf die an
den Dünen aufgestellten deutschen Batterien ,
ferner auf die Hotels , in denen die Deutschen
einquartiert sind . Die Beschießung war ge¬
waltig . Die Deutschen erwarten artilleristische
Verstärkungen .

* Berlin , 26 . Nov . Aus Rotterdam
wird dem ,. B . T .

" berichtet : Dem Rotter -

damschen Courant " zufolge hat das Bom¬
bardement von Zeebrügge auf die Ein¬

wohner einen entsetzlichen Eindruck gemacht.
Die Bevölkerung flüchtete panikartig . Das

Lotsengebäude , das Palasthotel und die Bri¬

kettfabrik wurden zertrümmert , außerdem
wurden 17 Privathäuser und mehrere Hotels
von Granaten getroffen . Der Ort Heyst ist
nicht beschädigt worden .

W .T .B . Amsterdam , 25 . Nov . Die
Zeitung „ Telegraaf " meldet aus Sluys :
Sturmwetter und Schneewehen haben die

Operationen an der Küste gestern schließlich
unmöglich gemacht. Gestern abend war kein
Kanonendonner mehr hörbar . Die Grenze
zwischen Belgien und Seeländisch - Flandern
ist nach wie vor streng geschlossen und von
deutschem Landsturm besetzt . — Im Kampfe
um Ipern hatte sich nichts geändert . Der
Frost hat aufgehört und der Boden ist wieder
in Morast verwandelt , umsomehr , als es in
den letzten Tagen ziemlich viel, geschneit hat .
— In Rosselaere ist es ruhig . Die Truppen¬
bewegungen nach der Front und die Ankunft

IlsuiUeLorr . 27)

gMM! SM Söii krieg.
Original-Roman aus der Gegenwart

von Eugen Jsolani .

(Fortsetzung .)
Es dauerte lange , ehe Frau Ada sich so¬

weit erholt hatte , daß sie fragen konnte : ob 's
auch gewiß sei ? Woher man die Nachricht
habe ? Wie denn das Gerücht entstehen konnte,
er sei gefallen ? Ob die neue Nachricht nicht
auch nur ein Gerücht sei ? Wie und wo er
denn verwundet sei ? Gewiß habe sie der liebe
Gott mit der schlimmsten Nachricht stark machen
wollen , damit sie fähig sei, ihren armen Mann
verkrüppelt zu sehen . Aber wie er auch wieder¬
kehre , sie wolle glücklich sein und wolle ihm
auch in jeder Weise sein schweres Los er¬
leichtern ! Wo er sich aufhalte ? Und wie man
zu ihm gelangen könne ? Sie wolle und müsse
zu ihm .

„ Das wirst Du auf keinen Fall , Ada ! "

„ Wo er auch ist ; ich werde hinfahren und
ihn pflegen ! "

„ Nun , meine liebe gnädige Frau , warten
wir zunächst die Nachricht ab , wo er sich be¬
findet .

"

Verwundeter dauern fort . Die Laufgräben
der feindlichen Armeen liegen an einigen
Stellen nur 50 w voneinander entfernt . Man

hört sich gegenseitig sprechen . Die Soldaten

haben in den Laufgräben viel unter Wasser
und Eis zu leiden.

* Berlin , 26 . Nov . Die „Kreuz - Ztg .
"

schreibt : Die Unternehmungen aus dem west¬
lichen Kriegsschauplatz trugen in den

letzten Tagen den Charakter des müheseligen
Stellungskrieges , dem der Kaiser den treffen¬
den Namen „ Maulwurfskrieg

" gegeben hat .
Die nasse Kälte , in die das Wetter dort nach
einer Zeit klaren Frostes umgeschlagen war ,
erschwerte unseren Soldaten das Vordringen
erheblich , ja sie brachte stellenweise die Unter¬

nehmungen sogar zum Stillstände . Nun scheint
auf dem rechten Flügel unserer Aufstellung
eine Aenderung eingetreten zu sein. Hoffent¬
lich werden wir bald Gutes erfahren !

W T B . Paris , 25 . Nov . Ein Leitartikel
des „Petit Journal " fordert die französische
Landbevölkerung auf , die mit Landarbeiten

beschäftigten deutschen Kriegsgefangenen nicht

zu belästigen und nicht zu verhöhnen . Die

Landbevölkerung solle sich sagen, daß jene zum
nationalen Wohlstand beitragen ; auch möge
sie bedenken, daß nach dem Urteil von Neu¬
tralen die Behandlung der französischenKriegs¬
gefangenen in Deutschland gut sei .

W .T .B . Wien , 25 Nov . Der Untergang
des „ U 18" wird hier mit schmerzlichem
Bedauern empfunden . Die Blätter heben
aber zugleich das Auftreten eines deutschen
Unterseebootes an der schottischen Nord¬

küste hervor , das aufs neue den schneidigen
Wagemut und Angriffsgeist , von dem die deutsche
Flotte beseelt sei , glänzend beweise. Die Blätter
drücken große Freude über den Verlust aus ,
den dagegen die englische Flotte durch das

Auslaufen eines lieber - Dreadnoughts auf eine
Mine erlitten habe . Der Verlust sei nicht nur
ein materieller Schaden , der England unan¬

genehm treffe, sondern müsse einen tiefen mora -

Und so geschah es .
Und damit war für die. nächsten Tage

reichlich für Aufregungen gesorgt . Die tele¬

phonischenAnfragen dauerten fort , sie wurden

mittags von Kondolenzvisiten abgelöst , die

Frau Ada natürlich nicht annahm , da sie sich

zu elend fühlte , um Besuche ihr gleichgültiger
Menschen zu empfangen . Und diese gingen
sicherlich befriedigt von dannen , ohne Trostes¬
worte sprechen und Beileidsversicherungen
geben zu müssen , ihrer Konvenienzpflicht ge¬
nügt zu haben .

Währenddessen war Dr . Engelberg auf Er¬

kundigungsfahrten . Erst hieß es , der Ver¬
wundete sei auf jdem Transport nach Berlin ,
doch sei es nötig , nach ein paar Tagen noch
einmal anzufragen , da möglicherweise der

Transport unterbrochen werde .
Natürlich ließ die Auskunft das Beste hoffen.

Wenn der Verwundete den weiten Transport
nach Berlin auszuhalten vermag , muß sein
Befinden nicht hoffnungslos sein .

Dann kam der Bericht : Brustschuß, leichte
Verwundung an der Stirn , Streifschuß am

rechten Bein . Also kein Krüppel !
Geheimrat Persikau stellte darauf die Pro¬

gnose , daß ein Brustschuß immerhin bedenk¬

lich sei . Wenn auch die Heilung erfolge , können

immerhin leicht Leiden Zurückbleiben ; die

tischen Eindruck Hervorrufen durch das Ereignis ,
daß außer der Südküste Englands auch die
territorialen Gewässer durch Minen verlegt
sind und daß die Riesenschiffe gerade durch
ihre kolossalen Dimensionen bestimmt erscheinen,
die Opfer kühner Unterseeboote und gut ge¬
legter Minen zu werden .

W.T .B . Wien . 25 . Nov . Amtlich
wird verlautbart : Das gewaltige
Ringen in Russisch - Pole « dauert fort .
Bisher machten unsere Truppen in dieser
Schlacht 2S » VV Gefangene und er¬
beutete « 4S Maschinengewehre ,
sowie viel sonstiges Kriegsmaterial .

Der Stellvertreter des Chef des
Generalstabes : v. Höfer .

Berlin , 25 . Nov . Die „ B . Z .
" meldet

aus Köln : In den nächsten Tagen dürfte
Rußland von der übrigen Welt abgeschlossen
werden . Archangelsk ist der einzige Ein - und

Ausfuhrhafen Rußlands seit derBeherrschung
der Ostsee durch die Deutschen und der

Schließung der Dardanellen durch die Türkei .
Nach einer Meldung der „ Köln . Ztg .

" ist in
Archangelsk eine heftige Kälte eingetreten ;
letzten Freitag betrug die Temparatur morgens
8 Uhr 10 Grad unter Null . Der Frost hält
an . Alle Bemühungen der Engländer , den
Russen gegen die Naturgewalt zu helfen,
blieben erfolglos . Das Weiße Meer wird den
Versuch der stärksten Eisbrecher , das Fahr¬
wasser offen zu halten , foppen . Viele Dampfer
dürften bei dem starken Verkehr in Archangelsk
eingeschlossen werden . England hat über
Archangelsk namentlich Getreide , Holz und
Eier bezogen und für seine 44 Millionen Ein¬
wohner einen erheblichen Teil seines Bedarfes
gedeckt. Für Rußland war dieser Warenabsatz
eine Lebensfrage . Mit der Sperrung von
Archangelsk hört der Warenverkehr Rußlands
nach dem Auslande auf .

W .TB . Konstantinopel , 25 . Nov . Die
Zeitung „ Tanin " erfährt , daß die Engländer
den Suezkanal schwer verteidigen

Lunge könne verletzt sein , Rippensplitterungen
erfolgen . Mancherlei fei möglich. Die anderen
beiden Verwundungen seien wohl unbedenk¬
lich . So äußerte er sich dem Doktor Engel¬
berg gegenüber , der Frau Ada wußte er alle
drei Verwundungen in rosigem Lichte darzu¬
stellen. Natürlich könne man nie wissen , wie
eine Sache verläuft .

„ Aber Ihr Herr Gemahl hat eine gesunde
Natur !

" fügte er hinzu . „ Das ist in solchen
Fällen von unvergleichlichem Werte . Mir sind
eine gesunde Natur bei schwerer Verwundung
oft lieber , als eine anfällige Konstitution bei
leichter Verletzung.

"

Dann kam die Meldung , daß der Ver¬
wundete in Koblenz habe den Transport unter¬
brechen müssen , weil ein starkes Wundfieber
die Heilung gefährdete .

Nun ließ sich Frau Ada nicht mehr halten ,
sie wollte und mußte nach Koblenz . Und Ge¬
heimrat Persikau selbst gab seine Zustimmung ,
daß sie nach Koblenz reise. Natürlich begleitete
Vetter Oskar sie . Frau Ada hatte sich ja
wieder etwas erholt , seitdem die freudige
Nachricht gekommen war , daß Erich nicht ge¬
fallen sei . Und dazu war Frau Ada vor den
telephonischen Anfragen und Besuchen in Kob¬
lenz sicher . Hier rissen sie nicht ab , seitdem
die Berichtigung in der Verlustliste erschienen



wollen . Sie treffen fieberhaft Verteidigungs -
Maßnahmen , lassen aus England Stahltürmekommen, stellen im Kanal mehrere alte Kriegs¬
schiffe auf und errichten vor dem Kanal Ver¬
schanzungen aus Eisenbahnwagen und Sand¬
säcken, sowie von Stacheldraht .

W .T .B . Konstantinopel , 24 . Nov . Ein
hiesiges Blatt erfährt von seinem Bericht¬
erstatter in Musch ( Vilajet Erzerum ) , daß
kurdische Kavallerie die Russen angriff , die
über Dutak südwestlich von Karakilissaam Muradfluß vorrücken wollten . Die Kurden
zwangen die Russen zur eiligen Flucht und
brachten ihnen große Verluste bei . Auch haben
sie einige Kanonen und Maschinengewehreerbeutet .

* Berlin , 26 . Nov . Das „ B . T .
" meldet

aus Konstantinopel : Der Bruder des
Scheichs der Senussi erklärte in einem In¬terview : Der Haß der Senussi richtet sich
jetzt vor allem gegen Frankreich und England .Wir zählen , so sagte er , mehr als 100 000
Krieger . Jetzt ist die Stunde des Kampfes ge¬kommen . Ueberall sind die Mohamedaner be¬
reit , in dem Kampf gegen die Unterdrücker
des Islam zu siegen oder zu sterben . Schon
haben die Glaubensbrüder in Fez sich gegendie Franzosen erhoben , und bald wird der
Heilige Krieg in allen von Frankreich und Eng¬land unterdrückten Reichen auflodern .

W .T . B . Berlin , 25 . Nov . (Nicht amtlich .)
Nach den bis heute vorliegenden Nachrichten
beträgt die Zahl der bei den Kämpfen um
Tsingtau und bei dem Fall der Festung ge¬
fangenen Angehörigen der Besatzung etwa
4260 Mann , einschließlich 600 Verwundete .
Die Zahl der Gefallenen soll etwa 170 Mann
betragen , darunter 6 Offiziere . Von dem
österreichisch - ungarischen Kreuzer „ Kaiserin
Elisabeth " sind ein Leutnant und acht Mann
verwundet und acht Mann tot . Die Behandlungder Gefangenen in Japan soll gut sein . Die
japanische Regierung hat die baldige Ueber-
sendung namentlicher Listen der Toten und
Verwundeten in Aussicht gestellt.

Tokio , 24 . Nov . Gegen das deutsche
Geschwader (das kürzlich das englische Ge¬
schwader vor Chile vernichtete) , sind seit dem
21 . November in drei Geschwadern 22
Kriegsschiffe der Verbündeten konzentriert .* Berlin , 26 . Nov . Berliner Zeitungs¬
meldungen aus Kapstadt zufolge sollen starke
Abteilungen berittener Buren nördlich
Hookstadt aufgetaucht sein . Mit der Bahn
sind erhebliche Verstärkungen nach Bloe ra¬
sante in gesandt worden .

London , 25 . Nov . Das Reutersche
Bureau meldet aus Lissabon vom 24 . Nov . :
Nachdem der Ministerpräsident vor den
Abgeordneten und Senatoren eine Erklärung
war . Jeder Anfrager am Telephon und jeder
Besucher wollte sämtliche Fragen beantwortet
haben , die neulich schon Frau Ada aufge¬
worfen , und noch zahlreiche andere Fragen
dazu .

Diese „Teilnahme " war nicht auszuhalten .
Frau Ada war glücklich , ihr entfliehen zu

können . Eiligst machte sie die Vorbereitungen
zur Reise , und Doktor Engelberg ließ sich
seinen Urlaub verlängern .

Da , kurze Zeit , bevor der Wagen sie zum
Bahnhof führen sollte , fiel etwas schwer auf
die Seele : sie hatte in den letzten Tagen des
Schmerzes und dann der peinvollsten Er¬
wartung ganz vergessen , sich ihrer Schutzbe¬
fohlenen anzunehmen .

Frau Adlerberg hatte nichts von sich hören
lassen ; sie hatte bei der Nachricht vom Todes¬
fall nicht ihrer Wohltäterin die Teilnahme
bezeugt und nicht bei der freudigeren Nach¬
richt , daß Adas Gatte nur zu den Verwundeten
gehöre , nicht ihre freudvolle Anteilnahme , ob¬
wohl , wie Frau Ada wußte , beide Meldungen
im ganzen Hause Verbreitung gefunden hatten .

Aber Frau Ada war feinfühlig genug , sich
diese Zurückhaltung recht zu deuten . Sicher¬
lich hatte die arme Klavierlehrerin den An¬
schein vermeiden wollen , als ob sie bei so
schwerem Leid sich in Erinnerung bringen will .

„ So machen Kummer und Leid egoistisch
und rauben die Teilnahme an anderer Sorgen, "

abgegeben hatte , nahm der Kongreß ein¬
stimmig einen Gesetzentwurf an , durch welchendie Regierung ermächtigt wird , auf Grund
des Bündnisses mit England in dem
gegenwärtigen internationalen Konflikt in einer
Weise zu intervenieren , welche ihr als die ge¬eignetste erscheint. Die Regierung wird darnach
ermächtigt , die hierzu erforderlichen Maßregeln
zu ergreifen . — Nach Mitteilungen der Pressewird ein Erlaß , durch welchen eine teil¬
weise Mobilisierung verfügt wird , morgenoder übermorgen erscheinen, zugleich wird der
Kriegsminister einen Aufruf an das Land
richten.

HagKSnLAigLeiten .
Karlsruhe , 23 . Nov . Heute sind etwa

600 Ersatzmannschaften des Leib -
grenadier - Regiments Nr . 109 ins Feld
abgerückt , die bei ihrem Marsch durch die
Stadt Gegenstand begeisterter Huldigungenwaren und reich beschenkt wurden . Am Bahn¬
hof, wo sich noch 400 Ersatzmannschaften aus
anderen Garnisonsorten des Oberlandes an¬
geschlossen hatten , war der Großherzog
zur Verabschiedung anwesend . Mit diesen
Erfatzmannschaften sind die letzten Kriegs¬
freiwilligen , die in Karlsruhe ausgebildetworden sind , ins Feld gezogen. Von heuteab nehmen die hiesigen Regimenter wieder
Kriegsfreiwillige an .

v Heidelberg . 25 . Nov . Von den
Heidelberger Studenten des letzten
Sommersemesters stehen 1200 im Felde ; 26
Kommilitonen und 3 Beamte der Universität
sind schon gefallen .

Schwetzingen , 25 . Nov . Eine Volks¬
schülerin aus dem kleinen badischen Städtchen
Schwetzingen hatte aus ihren Sparpfennigenals Liebesgaben für die Soldaten Tabak
gekauft und ihrer Sendung den Brief beigelegt :
„Lieber Soldat ! Ich sende Dir anbei Tabak ,komme bald wieder gesund Herzlichen Gruß
Herta R .

" Dieser Tage erhielt das brave
Mädel nun in launigen Versen den Dank des
Empfängers . Der Zufall wollte es, daß dieser— ihr eigener Vater war .

Mannheim , 25 . Nov . Der Begründerder weltbekannten Firma Benz L Cie, Rhein .
Automobil - und Motorenfabrik A . - G . in Mann¬
heim , Ingenieur Karl Benz , vollendete
heute in voller geistiger und körperlicher
Rüstigkeit sein 70 . Lebensjahr . Der be¬
deutende Industrielle stammt aus Karlsruhe ,
woselbst er nach dem Gymnasiumsbesuch an
der dortigen Hochschule studierte und nach
mehrjähriger Tätigkeit bei verschiedenen Ma¬
schinenfabriken mit 6 bis 8 Arbeitern in

Mannheim ein eigenes Geschäft gründete . Im
Jahre 1883 wurde sodann von ihm mit
anderen Mannheimer Kaufleuten die Firma
Benz L Cie. , Rheinische Gasmotorenfabrik , ge¬
gründet , die in den folgenden Jahren einen
großen Aufschwung nahm . Das Aktienkapitalder Firma beziffert sich heute auf 22 Millionen
Mark .

St . Georgen i . Schw . , 25 . Nov . Ein
noch nicht ganz 15jähriger Knabe hier hatte
sich in einem Schreiben an den Kaiser
gewandt , mit der Bitte als Freiwilliger in
das Heer ausgenommen zu werden . Der jungeMann erhielt ein Antwortschreiben von einem
Bevollmächtigten des Kaisers , worin die Vater¬
landsliebe des Knaben anerkannt wurde . Es
wurde ihm jedoch bedeutet , er sei noch zu
jung , um als Soldat zu dienen , er möge vor¬
erst in die Jugendwehr eintreten , um späterein tüchtiger Soldat zu werden .

Deutsches Reich.
W .T .B . Berlin , 25 . Nov . (Amtlich .) In

der vergangenen Woche , wo Feldpostbrief¬
päckchen bis 500 Gramm zugelassen
waren , sind allein bei der Berliner Feld¬
postsammelstelle täglich im Durchschnitt be¬
arbeitet worden : 812500 Feldpostbriefe und
Postkarten , 70000 Zeitungsbündchen (Lang¬
holzsendungen) , 478300 Feldpostbriefpäckchen.
Das sind zusammen IV, Mill . Feldpost¬
briefsendungen Außer in Berlin sind
noch 20 Feldpostfammelstellen im Deutschen
Reiche vorhanden .

Berlin , 25 . Nov . Das „ Berl . Tagbl .
"

meldet aus Königsberg i . Pr . : Das Kom¬
mandanturgericht Rastenburg verurteilte den
Händler Julius Barth aus Fürstenau
wegen Kriegsverrats zu zehn Jahren
Zuchthaus .

W .T B . Stuttgart , 25 . Nov . (Nicht
amtlich .) Bei der heutigen Truppenvereidigung
richtete der König nach dem „ Schwäb . Merk .

"
vor der Kirche eine Ansprache an die Truppen .
Er wies darauf hin , daß es ihm ein Bedürfnis
gewesen sei, an diesem wichtigen Tage in der
Mitte seiner Soldaten zu erscheinen , die die
herrliche Aufgabe erwarte , einzustehen für den
Schutz und die Sicherheit unseres geliebten
Vaterlandes . Er sei sicher , daß jeder seine
Pflicht tun werde bis zum letzten Atemzug . Er
empfehle alle dem Schutze des Allerhöchsten,der unserem von allen Seiten so schwer be¬
drängten Vaterlande den Sieg und einen
dauernden Frieden gewähren möge . Mit einem
herzlichen „Gott befohlen ! " und einem drei¬
fachen Hurra auf das Vaterland und den obersten
Kriegsherrn schloß der König . — Generalleut¬
nant v . Scharpff erwiderte mit einein Hurra
auf den König.

sagte Frau Ada zu Oskar . „ Wie mag es der
Armen gehen ? Ich will schnell noch zu ihr
eilen, damit sie in den Tagen , da ich nicht hier
sein kann , vor Not geschützt ist ! "

Oskar aber , der noch vor kurzem spöttisch
die „ Wohltäterin " Ada verlacht hatte und sich
nur widerwillig zur Hergabe eines Betrages
hatte bewegen lassen , bat die Cousine, bei¬
steuern zu dürfen , und gab ihr einen reichlichen
Betrag .

Frau Adas Gefühl war wohl das richtige
gewesen ; Frau Adlerberg war beglückt , daß
ihre liebenswürdige Beschützerin sie besuche .

„ Da Sie nicht zu mir kamen, wie ich Sie
gebeten hatte , meine liebe Frau Adlerberg , muß
ich schon zu Ihnen kommen ! "

„ Wie konnte ich es wagen , Sie in solchen
Tagen zu stören ; vordem kam ich in der Hoff¬
nung , Sie zerstreuen und ablenken zu können
von Ihren Kümmernissen . Das Leid der letzten
Tage , gnädige Frau , war zu schwer für Sie ;da mußte ich fernbleiben . Ich habe es so
schwer empfunden , Ihnen nicht näherstehen zu
dürfen , Ihnen etwas sein zu können. Hunderte
Male überlegte ich , war schon auf dem Wege
zu Ihnen und ging dann doch wieder nicht,weil ich mir dachte , wie wird die Dame das
aufnehmen , und was kann ich arme Frau dieser
vornehmen Dame sein ! "

Frau Ada dankte für die herzlichen Worte ;
sie wußte wohl , daß es gewiß so war , wie

Frau Adlerberg es erzählte , und sie empfand
in diesen Worten einen , ganz sicher nicht
beabsichtigten Vorwurf , von dem wohl auch
die arme Klavierlehrerin keine Ahnung haben
mochte .

Warum hatte sich Frau Ada eben nur als
Beschützerin , als Wohltäterin der armen Kla¬
vierlehrerin angenommen ? Warum war sie
ihr , als die Arme in schwerer Not sich be¬
fand , nicht als Freundin entgegengekommen ?
Gewiß , sie hatte ihr reichlich gegeben von dem,
was sie hatte , sie hatte sich ihre Dankbarkeit
verpflichtet, aber nicht ihre Freundschaft . Sie
war ihr gegenüber die höher gestellte Dame
geblieben, anstatt sie schwesterlich in ihre Arme
zu schließen .

Sie empfand jetzt, als Frau Adlerberg teil¬
nahmsvoll und tröstend zu ihr sprach, was ihr
diese Frau in den letzten schweren Tagen des
Leides gewesen wäre , wenn sie sich ihre Freund¬
schaft erworben hätte .

Unter Segenswünschen und Dankesworten ,
als Frau Ada ein Kuvert mit ihrer Geldspende
ihr in die Hand drückte , schied diese von Frau
Adlerfeld . Und sie nahm sich fest vor , nach
ihrer Rückkehr , die hoffentlich mit Erich er¬
folgen werde , jene Scheidegrenze zu überbrücken,
welche gesellschaftliche Vorurteile gezogen, um
sie von dieser sympathischen Frau zu tonnen .

(Fortsetzung folgt .)



M .T -B . Hof (Bayern ) , 25 , Nov . Der
Doppelmörder Sieger , der in Joditz am
19 . Nov . zwei Frauen ermordet hat , ist in
Nieder - Kotz au in der Wohnung seiner
Mutter verhaftet worden .

Oesterreichische Monarchie .
* Budapest , 25 . Nov . Dem „ Pester

Lloyd " zufolge übersteigt das Ergebnis der
Zeichnungen auf die ungarische Kriegs¬
anleihe unter Berücksichtigung der von den
Zeichnungsstellen der Provinz eingetroffenen
Berichte eine Milliarde Kronen .

Schwerz.
W .T .B . Basel , 26 . Nov . Unter der Ueber-

schrift „ Die Schonung der Kunstschätze im
Kriege " schreibt Oberst Müller in der „ Neuen
Züricher Zeitung " : Die Proteste und Vorwürfe
.gegen die deutsche Kriegsführung wegen un¬
nötiger Zerstörung von Kunstschätzen , sind meines

-Erachtens unbegründet . Es wäre eine viel
größere Barbarei , Hunderte tapfere Krieger
dem Verderben preiszugeben , anstatt einen mit
Beobachtungsposten besetzten Turm einer Kathe¬
drale zu beschießen , auch wenn die wertvollsten
Kunstschätze zugrunde gehen. Wer den End¬
zweck eines Krieges erreichen will , muß die
Vernichtung des Feindes wollen . Die deutsche
Kriegsführung zerstört nicht unnötig , jedenfalls
nicht mehr als der Gegner . Sehr oft sogar
geschieht von höchster Stelle aus das Möglichste,
um Zerstörungen zu verhindern . Der Schreiber
hofft, daß seine Ausführungen dazu beitragen
werden , den ungerechten Anschuldigungen gegen
Deutschland den Boden zu entziehen ._

Tie Borratserhebung vom 1 . Dezember d . I .
Schon im Sommer d . I . , kurz vor

dem unerwarteten Ausbruch des Krieges , hat
im ganzen Reich eine allgemeine statistische
Aufnahme der Vorräte von Getreide und Mehl
stattgefunden . Wegen der durch den Kriegs¬
zustand hervorgerufenen außerordentlichen Ver¬
änderungen in den wirtschaftlichenVerhältnissen
und insbesondere zur richtigen Beurteilung der
dringend gewordenen Frage , wie es mit der
Nahrungsmittelversorgung des deutschen Volkes
steht , hat der Reichskanzler angeordnet , daß
die Erhebung , deren Wiederholung ursprünglich
«rst für das nächste Jahr beabsichtigt war ,
schon am 1 . Dezember d . I . zum zweiten
Male im ganzen Reich vorzunehmen ist .

Die Vorratserhebung soll insbesondere
Unterlagen dafür schaffen , welche Maßnahmen
etwa zu ergreifen sind , um während der ganzen
Dauer des Krieges die ausreichende Ver¬
sorgung unserer Bevölkerung mit Brotgetreide
und Mehl , unfern unentbehrlichsten Volks¬
nahrungsmitteln , zu sichern . In einer Zeit ,
wo das deutsche Volk in der Hauptsache für

die Deckung seines Bedarfs auf die eigene
inländische Ernte angewiesen ist und nur ver¬
hältnismäßig geringfügige Mengen - aus dem
Ausland eingeführt werden können, muß die
Reichsregierung wissen , ob man mit den im
Lande vorhandenen Vorräten ausreicht , wie
dieselben über die einzelnen Gegenden des
Reiches hin verteilt sind, wo und in welcher
Weise sie also zur Regelung von Angebot und
Nachfrage in Anspruch genommen werden
können.

Deshalb ist es Pflicht jedermanns , der
Vorräte an Getreide und Mehl besitzt oder
darüber zu verfügen hat und darnach gefragt
wird , bereitwillig und gewissenhaft Auskunft
zu geben und dazu beizutragen , daß die vor¬
handenen Mengen unbedingt zuverlässig fest¬
gestellt werden , damit die Regierungen die
richtigen Maßnahmen ergreifen können. Wer
in dieser Hinsicht am 1 . Dezember seine Pflicht
erfüllt , wird dem Vaterland einen großen und
wertvollen Dienst leisten ; auch darf wohl
angenommen werden , daß sich bei der großen
Wichtigkeit und Dringlichkeit der Erhebung den
Gemeindebehörden die nötigen sachverständigen
Hilfskräfte freiwillig und gern in der erforder¬
lichen Anzahl zur Verfügung stellen werden .

Die Vorratsaufnahme findet gleichzeitig
mit der diesjährigen Viehzählung am 1 . De¬
zember d . I . statt . Daraus folgt aber nicht
etwa , daß nur diejenigen Personen Angaben
über Vorräte an Getreide und Mehl zu machen
haben , die Vieh besitzen , sondern auch jeder
Landwirt , Gewerbe -, Handel - und Verkehr¬
treibende , der keine Haustiere hält , aber Ge¬
treide und Mehl besitzt , hat dem Zähler die
nötigen wahrheitsgemäßen Auskünfte zu er¬
teilen , damit sie in die Ortslisten eingetragen
werden können. Zählkarten zur Selbstaus¬
füllung werden nur auf Wunsch an Gewerbe¬
treibende und Händler , sowie an solche Land¬
wirte gegeben , die mindestens 50 da — 110
Morgen — landwirtschaftlicher Nutzungsfläche
bewirtschaften.

Welche Bedeutung der möglichst schnellen
Bereitstellung der Ergebnisse von der Reichs¬
regierung beigemessen wird , geht schon daraus
hervor , daß das umfangreiche Erhebungs¬
material , das allein in Baden rund 225 000
landwirtschaftliche und 400 (>0 sonstige in Be¬
tracht kommende Betriebe ausmacht , innerhalb
der kurzen Zeit von 4 Wochen verarbeitet und
der Reichsbehörde bis zum 12 . Januar 1915
eingereicht werden muß . (Karlsr . Ztg .)

Berfchiedenes .
— Der Koch vom Hotel Marquardt .

Aus einem Feldpostbrief aus den Argonnen
teilt ein Offizier mit : . . . Vorgestern passierte

hier eine nette Geschichte . Ein französischer
Infanterist lief auf unsere Stellung zu und
rief in bestem Schwäbisch : „ Liebe 127er , ver¬
schießet me nit , i bin doch der Koch vom Hotel
Marquardt .

" Nach seiner Gefangennahine war
er sehr erfreut , daß er Württemberger traf
und verteilte gleich Schokolade an unsere
Mannschaften .

— Die Seele des Neutralen . Ein
Schweizer schrieb in einem Brief an Verwandte
in Deutschland : Es wird uns oft der Vorwurf
gemacht, wir seien nicht neutral . Kürzlich hat
auf diesen Vorwurf eines Engländers eine
Schweizerin folgende Antwort gegeben : „ Wir
verhalten uns unbedingt neutral und sind doch
nicht teilnahmslos gegen die kämpfenden Mächte :
Wir hoffen mit den Deutschen, wir leiden mit
den Franzosen , wir revoltieren mit den Russen,
wir ringen mit den Oesterreichern , wir bangen
mit den Serben und — wir schämen uns für
die Engländer .

"
_

Neueste Telegramme .
W .T .B . Großes Hauptquartier ,

2« . Nov ., vormittags . (Mitteilung der
obersten Heeresleitung .) Die Lage auf
dem westliche » Kriegsschauplatz
ist unverändert . In der Gegend von
St . Hilaire - Soui » wurde ein mit
starken Kräften angesetzter aber schwäch¬
lich durchgesührter französischer Angriff
mit großen Verlusten für den Gegner
zurückgeschlagen. Bei Abremons
machten wir Fortschritte .

I « Ostpreußen ist die Lage unver¬
ändert . In den Kämpfen der Truppe »
des Generals Mackensen bei Lodz
und Lo witsch haben die russische erste
und zweite und Teile der fünften Armee
schwere Verluste erlitten . Außer vielen
Toten und Berwundeten haben die
Russen nicht weniger als etwa 40000
unverwundete Gefangene verloren , 70
Geschütze , 160 Munitionswageu und
138 Maschinengewehre sind von uns
erbeutet . 30 Geschütze wurden un¬
brauchbar gemacht. Auch in diesen
Kämpfen habe» sich Teile unserer jungen
Truppen trotz großer Gefahr auf das
glänzendste bewährt . Wenn es unge¬
achtet solcher Erfolge noch nicht gelungen
ist, die Entscheidung zn erkämpfen , so
liegt dies an dem Eingreifen weiterer
starker Kräfte des Feindes von Oste»
und Süden her. Ihre Angriffe sind
gestern überall abgewiesen worden . Der
endgültige Ausgang der Kämpfe steht
aber « och aus .

Das MM» der Mime a« Sssrilllche « Wege« detr.
Die Baumbesitzer werden bei Strafvermeiden aufgefordert , die¬

jenigen Bäume , deren Aeste den öffentlichen Verkehr längs der Land -
und Kreisstraßen , sowie der Kreis - und Gemeindewege hemmen , oder
sonstiges öffentliches Interesse beeinträchtigen .

innerhalb 4 Wochen
auszuästen .

Gleichzeitig werden die Grundbesitzer veranlaßt , Hecken und Ge-
sträucher an den Wegen , soweit sie den öffentlichen Verkehr hindern ,
zu beseitigen

Durlach den 24 . November 1914 .
Das Bürgermeisteramt .

Gvang . Kirchensteuer .
Es wird hiermit nochmals an die Zahlung der Kirchensteuer

erinnert , längstens innerhalb acht Tagen . Nichteinhalten dieses
Termins hat weitere Schritte zur Folge . .

Durlach den 26 . November 1914 .

^ Großer raffenreiner
HoM Schm;»

billig zu verkaufen
bei Giese , Aue ,

Wilhelmstraße 3.

Verloren vor einigen Wochen im
Bergwald (in der Nähe der Schutz¬
hütte ) ein schmales Kmatsse-Hlikder -
aruröani» (Andenken) . Gegen Be¬
lohnung abzugeben

Rittnertstraße 12 , pari
vnw, , LN " "

Fägerstraße 5.

-s E Noch einige schwere
junge gemästete

MZk « l - Wkll
werden billig abgegeben

bei der ehemaligen Schleifmühle .

Mein Laden in der Bäderstr .
und zwei 1 - Zimmer - Wohnungen
find sofort zu vermieten .

H. Kleiber , Hauptstr . 17 .

Schützengesellschast Durlach.
Die Herren Vorstandsmitglieder werden zu einer Besprechung

im Gasthaus zur Sonne auf Freitag abend V - 9 Uhr hiermit
freundlichst eingeladen .

Der Göerfchühenrneister .

In nächster Nähe Durlachs
findet älterer Herr oder Dame in
guter Familie dauerndes Heim
( 1 od . 2 Zimmer m . Kost) . Offerten
unter Nr . 444 an die Exped. d . Bl .

Karlsruher Allee 0 im 2
. u 3 . Stock je 4 Zimmer ,

Küche . Bad rc .
Anerstr . 7, parterre, 3 Zim¬

mer u . Küche rc .
Anerstr . 7, 4 . St . , 1 Zim¬

mer u . Küche , alles sofort
oder später zu vermieten .

X . K. stoimsim, ltsrisinlw,
Kaiserstr . 69 — Tel . 1752 .

Pfinzstraße 44 , Hinterhaus ,
ist wegzugshalber eine 2 - Zimmer -
Wohnung mit allem Zubehör , so¬
gleich beziehbar , zu vermieten .

Wohuungs- Gesuch .
Kinderloses Ehepaar sucht auf

1 . April schöne 4 - Zimmer -
Wohnung mit Bad und allem Zu¬
behör in gutem , ruhigem Hause .
Offerten unter dir . 451 an die
Expedition dieses Blattes .
Atödlwrle Uokumrg,

1 Wohnzimmer und 1- 2 Schlaf¬
zimmer , sofort oder später zu mieten,
gesucht . Offerten unter Nr . 450
an die Expedition dieses Blattes .



MlM-Nkill .IM".
Auf Verlangen meh¬

rerer Mitglieder findet
am Donnerstag , 28 .
November , abends
8 Uhr , bei Mitglied
Mannherz z . Blume
eineaußerordentliche
Versammlung statt

Tagesordnung : Holz-
besteuung und Verschiedenes.

Hierzu ladet freundlich ein
Der Vorhand

Viel
erzielt man zn jeder Jahreszeit
durch die tägliche Beifütterung pro
Huhn von 15 —20 Gramm Nagut
Geflügelfutter .

Lehrer F . Schreier , Bismarcks¬
dorf , schreibt : Nagut gefällt mir
vorzüglich , meine Hühner legen un¬
ausgesetzt den ganzen Winter . Vor¬
sitzender des Geflügelzuchtvereins
A . Fröhlich , Cappellen i . W . schreibt :
Im vor . Jahre legten meine Wyan
dottes schon mit 4 Monaten und
22 Tagen bei Nagntfüiterung die
ersten Eier . Von dem Elitestamm
brachte es die beste Henne im ersten
Legejahre auf 257 , die geringste
auf 193 Eier . Alleinverkauf in der
Adler -Trvgerie Aug. Peter . Duclach.
M V

' / - Morgen beim
) neuen Kirchhof,

zn verpachten bei
Frau Löwer , Grötz ingerstr . 1 .

Ariül - l
Wandeln

Pfmld 1 . 5E1 und

1 . 70

Wostnen
Psnnd 40 Pi ., .

und oo Pfil

Sultaninen
Pfund 1, —

Korinthen
Pjnnd 40 M .

Hrangeat
' . Pfund IO Psu

Hitronat
. Pfmld 20 Pü

ü »V,. b e4
^ -Nec, dr >l » c>c>>
Ve,z, ^,s,, »» >>« >'-

- E-
Danksagung .

Weihnachtsgaben :
Ungenannt 10 .—, Ungenannt 5 — , Stadtbaumnster Hauck 2 . Gabe 20 .—,

Karl Dürr 5 . — , Professor Loos 4 . Gabe 20 — , Frau Farr a !t 20 . — , Gemeinde¬
rat Friedr Geyer 20, —, Fräulein Wilßer 10. — , Geh . Reg - Rat Turban 4 . Gabe
50 .—, Ungenannt 10.—, Karl Katz 3 . Gabe iO .— , Pianist Los r u Frl Anna Loser
5 .—, Familie Rektanus 50 — , Ungenannt 20 — , Eberhard 5 . — . C. Berckmüller
3 Kisten Zigarren . I . Eiienqrein 10 Pak mit versch . Weihnachtsgabe» , Mädchen¬
bürgerschule Kl 4 von 37 Schülerinnen 54 Pakete, Frau Dr . Meyer 6 P . Stau¬
cher , 3 Kopsichützer , 6 Taschentücher, 3 Leibbinden , 3 Ohrcnschützcr , 3 Lungen-
ichützer. Mädchenbürgerschule Kl 3 40 Weihnachtspakete, Kl 1 v 3 Schülerinnen
3 Pakete , Kl 2 28 Weihn - Pakete , Kl . 9 24 Weihn -Pakete , Christof Rittershofer
Wtw 4 P . Strümpfe , 2 P . Staucker , 1 Paket W . ihnachtsgcbäck , Frau Farr alt
3 gestr . Leibbinden , 4 P Socken , I . Pf . v . Aue 1 P . UnteiHosen , 2 P . Socken, 1
Kistchen Zigarren , 100 Zigaretten , 5 Päckchen Tabak , Oberp stsekretär Schuhmacher
1 Korb Wcibnachtsgibäck, 1 gestr Leibbinde , Ungenannt 5 P . Socken, 1 P . Knie¬
wärmer , 1 Ohrevschützer , Frau Zeise 3 Normalhemden , 1 Kistchen Zigarren , Un
genannt 10 Feldp stbrieie mit Zigarren , 4 woll. Un ' erjacken Frau Bauer Wtw
Sckiokolade, Ungenannt 9 P woll Socken , 1 P Staucher . Zigarren , 6 Päckchen
Tab k, Springerle , G . meinderat Friedr . G ycr Basler Leckerli Frau Posldneklor
Knebel 3 Weihn .- Pakcte, enthaltend : Leibbinde , Ohrenschüyer, Socken , Kni wärmer ,
Staucher , Hosenträger, 6 Taichentücher, Kakes , Lebkuchen, Ungenannt I Blechbüchse
mit verschiedenem , 1 Körbchen Kakes 4 P woll. Socken , Briespapi r , Wcihnachts-
kerzen 1 Salami , Frau Leyser 6 Weihn .- Pakete , enthaltend je Taschentuch , Zi¬
garren . Sicherheitsnadeln , Nähzeug. Schokolade , Pulswärmer , Briefpapier , Blei¬
stifte , Fi au Meeß 4 P . Socken , 2 P . Staucher , 1 Leibbinde , Frl . Rektanus 3 P
Socken, 3 P . Kniewärmer , 3 Leibbinden . 3 Ohrenschütz r , 3 P Staucher , 6 Taschen¬
tücher. Ungenannt 3 W 'ihnacdtspakete . Karl Langend . in , Aue 3 Noimalhemden,
3 Unterhosen , 2 Kisten Zigarren . Ella u . Emil Eberhard 2 We Hn .- Paketchen , Un¬
genannt Lebkuchen Schoko ade , Tabak u . Pfeifen , Ungenannt 2 größere Weihn -
Pak. te , von einer Privatstrickschvle 5 P . Fausthandschuhe, 5 P . lange Staucher ,
5 Ohrcnschützcr .

Allgemeine Gaben :
Grnndbuchführer Person 4 . Gabe 10 — . Frau Karl Dürr Rosenkohl , Spinat ,

Salat . Lesestoff, Ungenannt 3 Spazierstöcke, Frau E Dö rniann 3 Kopfmützen , 6
Ob enschützer. Geme nde Königsbach 4 Säcke Kraut , 9 Säcke Kartoffeln , l Korb
A psel, 1 Korb Kraut , 5 Säcke Rüben , 1 Kanne Ocl , 50 Pfd Mehl, 1 Pfd . Butter ,
Kaffeezusatz, Dörrobst , Suppenwürfcl , Suppencinlagen , 10 Pid . Reis , Maccaroni,
Malzkaffee , Cognac, 3 Fl . Wcin , Saft , 3 Ztr . Aepfel , F a » Müller Psefferminzchen ,
Frau Giese, Aue 1 Körbchen Birnen , Frau Pöhler 6 Dosen Lietigs Fleischextrakt ,
Lamprechtshof 2 Körbe Aepfel , 1 Korb Birnen , Metzger Löffel Hirn u . Bnesle ,
Metzger Grieb Hirn u . Briesle , Metzger Knecht 120 Paar Wienerwürste, Metzger
Böhler 120 Paar Bratwürste , Ungenannt Aus 1 Korb Gelberüben, 1 Korb Rüben
und Rettiche.

Wir danken herzlich für diese Spenden und bitten um weitere Zuwendungen

in Ourlseli im griinso llol.
LsWStsg . 28 . November, » l»ond8 7 > - - 11 Ukr.

8o » vtag , 29 . kovemdsr
niiunterbi vclien von nno1tnnt 1 nA 8 2 1»l8 rtvencks 11 Hbr .

XriLgsderjodts .
Lperitzll biorwexen less man dio l ' rogrammo .

Ostpreugiseks kiiiekliings.
Lis stsulssbvsbr. Llilitäiiscbö 5.»sbildnnA dor dnntznd
Lnssro ilrsnpkinressin in loppot.

i in einem KsssirgsnenisgZr.
Im i-LLSkets . . iNmit wir imdit aus der Celnmx 1: omn .eii ! ^

. Immer löste druck ! ^
! ^ ohsnnitskSLk «este !-n im Liensls 6ss Vsierisnriss.
pkini ^osvhlM — der aut dem 8c>il<wktt'eld verwandet

worden ist — und prinr Osksr .
vsr ksrükmis Lrrksusplslsr ^ oissi , bis vutiiiiilisi rter

deatseber ckriec-st'reiwilliger
stsrevbiigis Sesiredungen rur kinlükrung 6er äsutsvksn

Uoäe ; .Ilodells der l'irma V Nnnnbeimer, Ilerlill .
vie gro8e ^ eltlrsge ! Vksr virh siegen ?
Sie stsrk unter öem Lombsrrlement gsüllsne 8tsüt l.ilie .
köseiiisLung eines sslnküioiien irkugreuges bei itieuport.
^smpls bei stiilksilsn.
Lnsivkt äsr 8 -srit 8okir« inÄl .
Her gsspkengts Lrenrüdergsng 8skir « inät - Wstiis !s*ka.

Hisk - Rintsr vvd llsr I4snn mit risr ßEssk» . Oetektiv-
I >run u in drei Eliten

Die Iruppe ksvos . Ivrullükun^ n .
Ser Senk ösr inäisnsrin . Orunm
Wss msn sus i- ieks tut . lusmu.
i- !st Über i.ist . Ivleine Komödie.
Lsr Irsuermsrsek . lirsmo .
Lrstobsn . Kon ödie .
iisllsbsitungssviru 'e . Lkiuell

Zur Holzaufbereitung
empfiehlt billigst > nd in proßer Auswahl : Aextc , Mörsel , Scheiden ,
Beile , Pfahlhappen , Dromsägen , Faustsagen , Wellendraht re .

Hz . MWrche 23.

LallLwäüllisoder
Verein vurlaek , L . V.

Ilkmevo liibliolliek i8t bentv
n i t Leölknot.

Lebendfrisch eingetroffen :

HMM AilgeWeWslhe
KedilW , Merllilis

Schnßfrisches

im Wschirüt

— ganz und zerlegt —

ssasmii, zeldhShiikr
WiiSkUien, Schnepskii .
8Siise , knien, Hahnen

empfiehlt

UM MM
Hoflieferant

UW - WM «
zur schnellen und leichten Selbst¬
bereitung aller Liköre und Brannt¬
weine re . rc . Erhältlich in der

Wer -RiMie
Jeden Freitag :

s« II . , LM
sowie täglichM MW SW

empfiehlt
Mtzerei Lueedr

_ Kelterstraße .

IrkelHkil
in verschiedenenvorzüglichen Sorten
empfiehlt

Nater . Herrenslr . 16 .

bewirkt großen Appetit , hebt die
Kräfte und beseitigt schlechte
Verdauung Per Flasche Mk. 1 .—,
1 .80 und 8 50.

Adlerdrogerie ^ » 8

H Eine gute Nutz - und
Schaffkuh mit Kalb ist
preiswert zu verkaufen

bei Heinrich Kleiber ,
Berghausen

Gebrauchter , noch gut erhaltener
LuLAiNlLvrä

billig zu verkaufen . Zu erfragen
Lammftraße 23 im Laden

Tüchtige

MWlmWer
bezw . Einrichter für dauernde
Arbeit sofort .

Se 8 ir r» kk t
Offerten mit Lohnansprüchett unter
f . s . V . 544 SN kuöoif I4oss »,
frsnkiuri s . H .

sucht baldigst Stellung . Näheres bei
Adolf

'
Walther , Grötzingen,
Waldstraße 2 .
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